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^ l ehre''e Gutsbesitzer, Seelsorger und andere
Private aus den Bezirken Krupp, Polland und Gott-
schee haben hei Gelrgenhelt der im Monate Ju l i
d. >. statt gehabten Reserve - Stellung zur Erqui-
kung und Ermultterung der Abrichtungsmanilschaft in
der Sration Tsch?rne.nbl ftüiwillige Beiträge , wel-'
che zusammen acht niedero^evreichische Eimer und 3
Maß Wein, dann ^9 st. 4a k. im baren Gelde be-
tragen dargebracht, welche auch u-n^' der Aufsicht und
Zeitung der Bezirksobrigrcit Krupp ^uf eine der Ab-
sicht e!nsi>rech^5e Weise uuter dle gedachte Manne
schafr vertheilt wurden.

Diesen sämmtlichen Gebern ist in Anerkennung
ihrer dadurch bewiesenen wahrhaft patriotischen Ge-
f>!NNlngen das Wohlgef-allen der LandessteUedurchdas
2^'ustädrlcr Krcisämt zu srbennen grgeöen worden.

K. k. i l ly l . Gubcrnmm Laibach am 5o. Sept. »620.
Lombardisch - VLnnicm-schcs Königreich.
C o m o , den ,9 . Seprember. Unsere Stadt

hatte gestern das Glück S . k. H. den Vicekönig in-
nerhalb ihren Mauern zu verehren. Höchstdieftlb en
lamen in Begleitung des Od-rsthofmMers Grafen
^^- Julien und des Hofrachs v. Grimm von Mai -
land und begeben sich von hi.r aus über Mcnaggio
nach Chiavenna. ' (V- v. T.)

Vereinigtes Königreich Portugal!, .Brasilien und
Algarbicn.

( B e s c h l u ß . )
Als die Nachricht von diesen Ereignissen zu.

Lissabon bekannt wurde, erließ die dortige Regent-
schaft, fest entschlossen, diesen durch aufrührerische
Gewalt herbeigeführten Zustand der Dinge nicht an-
zilerlennen und nach Kräften zu bekämpfen, am 2g. p.
M . folgende P r 0 c l a m a t i 0 n :

„Portugiesen; Das schrecklich« Verbrechen des
Aufruhrs gegen die rechtmäßige M^chr und Gewalt
unseres erlauchten MMürchen, des Königs unsers
Herrn, ist in der Btadt O por to begangtn worden."

„Einer kleinen Anzahl von Ubclgesinnten ist es
leider gelungen, die Offizire dev verschiedenen,in die-
ser Sradt befindlich:!'. Trupptncorps zu verführen, und
sie zu verleiten, am 2/l. d. M . den Eid der Treue,
welchen sie ihrem Könige und ihren Fahnen geschworen,
zu ihrer Schande zu verletzen, und aus eigener Macht-
vollkommenheit in dieser St, dt eine Regierung einzu-
setzen, der sie den Namen einer obersten Regierung des
Königreichs gegeben haben."

„Die Elenden, welche diese Verschwörung ange-
zettcll haben, wußten wol)'./ daß sie die Herzen der
Portugiesen nicht anders als untec.dem Schein eines
trügerischen Eides 'der Anhänglichkeit nnd Treue an
den Monarchen verführen, und zu dem fürchterlichen
Schritte an den Abgrund einer Revoluuon verleiten
konnten, deren Folgender Umsturz der Monarchie
u:zd die Unterwerfung einer stets auf ihre Unabhän-
gigkeit stolzen Nat ion, unter die Schmach eines
fremden Joches seyn können."

„Lasset euch also nicht durch solchen trügerische»,
Anschein täuschen, biedere und. getreue Portugiesen.
Die Rehellen sind in offenbarem Widersprüche mit sich
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ftlösi, wenn sie, unter VetheurunZ ihres Gehorsams
Hegen den König unsern Monarchen, sich der von S r .
Majestät gesetzlich aufgestellten Regierung entziehend
>en Vorschlag machen , wie diese Usurpatoren es wirk-
lich thun, sich unter dem Titel einer obersten Regierung
des Königreichs zu constituiren, die Cortes, welche
nicht von dem Souverän versammelt, stets illegal seyn
würden, einzuberufen, und Veränderungen und Re-
formen anzukündigen, die sie sich begnügen sollten,
bittlich nachzusuchen, weil sie auf rechtmäßige und dau-
erhafte Weise nur von dem königlichen Willen aus-
gehen tonnen.

„Unser Souverän hat sich stets den gerechten B i t -
ten, welche das Beste und die Wohlfahrt seiner Un-
terthanen zum Zwecke hatten, geneigt erwiesen."

,/Eben jetzt sind mir dem Kriegsschiffe, welches
heute inZdiescn Hafen eingelaufen ist, Verordnungen
eingetroffen, welche bekannt gemacht werden sollen,
und die wahrhaft väterliche Sorgfall, beweisen, wo»
mit der König sich mit dem Wohl dieses Königreiches
zu beschäftigen geruht; und die, wo möglich, den Ah,
scheu noch vermehren / welchen das in der Stadt Opor«
to begangene Verbrechen Jedermann einflößen muß."

„ D i e Gouverneure dieses Königreiches ergreifen,
.«nd werden fortwahrend alle diejenigen Maaßregeln
etgreifen, welche ähnliche Umstände gebieterisch vor-
schreiben, und die ihnen durch die heiligsten Psiichten
ihres Amtes geboten werden."

„Sol l ten ihnen jedoch gegründete Klagen und
billige Vorstellungen vorgebracht werdcn, so werden
sie.sich beeifern, sie ehrfurchtsvoll an den König zu
iibermachen, wobei si« sich schmeicheln, daß selbst die ge-
genwärtig in eine so verbrecherischeInsurrection ver-
nickelten Individuen, über die Übel, in die sie sich
stürzen, nachdenken, und von Reue durchdrungen,
vern-ausnd auf die unwandelbare Milde des gültigsten
Monarchen, zum Gehorsam gegen ihn zurückkehren
werden."

„Inzwischen hoffen >ie Gouverneure d)s König-
reiches, daß diese allergetreuesie Nation die Treue
bewahren werde, die stets ihre kostbare Zierde gewe«
sen ist; daß die Armee, deren Heldenmuth ganz! Eu-

ropa, noch in den 'neuesten Zeiten bewunderte, 54
beeilen wird, den Schandfleck abzuwaschen, womit
ihre Ehre durch das schlechte Benehmen einer kleinen
Zahl von Corps bedroht ist, die sich unbedachcsamer
Weife verführen ließen, und daß die Mehrzahl des
portugiesischen Heeres zugleich den Ruf unbesiegbarer
Tapferkeit und die nicht minder ausgezeichnete Tugen>
der Treue behaupten werde."

„Portugiesen ' U.isere wichtigste Pfiicht und
zugleich unscr klarstes Interesse sii'.d, dem Könige,
unserm Monarchen/jfortwähreno zu gehorchen. Seid
alle fest in diesen Grundsätzen; mögen alle Stande
zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe beitragen,
und ihr werdet die Ruhe schnell wieder hergestellt se-
hen, welche die Übelgesinnten verwegener Weise stören
wollen."

„Dieß ist es, was euch im Namen unsers ver-
ehrten Monarchen von den Gouverneuren des König«
reichs empfohlen w i rd . "

L issabon, im Pallaste der Regierung am 2y. Au-
gust 1Ü20. Der Cardinal Patr iarch»

Marquis de B o r b a .
Graf von Peniche.

AntonioGomez R i b e i r o . "

S p a n i e n .
(B e s ch l u ß.)

„Am 5. wollte General R i e g o vor deu
Schranken der Cortes erscheinen, und eine Art von
Vorstellung an selbe verlesen; es ward ihm nicht
gestattet, worauf er dieses Papier den Secretaren
dieser Versammlung einhändigte."

„Die Cortes, weir entfernt, darauf Rücksicht
zu nehmen, haben ihre volle und gänzliche Zustim»
mung zu den von der Regierung angenommenen
Maaßregeln ausgedrückt."

„ M a u kann mit Wahrheit sagen, daß die Fe-
stigkeit, welche letztere bei dieser Gelegenheit zeigte,
Madrid und den ganzen Staat vor den größte«
UnglücksfäNen bewahrte."

„Die Kühnheit der Partei, von der Riego ge-

gerufen worden « a r , hatte ihren Gipfel erreicht;
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und Nlsgo muß schr blind auf feine Verdienste ge>
Pocht haben, weil er so unvorsichtiger Weise alle
«hm auf gesetzlichem Wege offen stehenden Glückssülle
ver>chkvzcc. Cs sollte ihm, im Namen dej dankba-
ren Vaterlandes, ein bedeutendes Gut geschenkt
werden, uud es war die Rede davon, daß der Kö-
lug die Grandezza der ersten Klasse daran knüpfen
würde."

»Sein Bruder, ein Priester', wollte durchaus
Staatsrath werden, und aller Wahrscheinlichkeit
Nach würde er auch sem Zic,l erreichr haben."

««General N i e g o ist diesen Morgen um 4
^hr unter Escort.' von 20 Reitern, die ihn nach
Ästurien bealeiten, abgereist."-

«Man kann mit Wahrheit sagen, das: die sechs
Tag« seines Aufenthalts zu Madr id , sechs Tagt
der Unordnung und Krisis gewesen sind. Nicht Ei-
ne Nacht lst ohne Comrlott, ohne gescheiterte Pla-
ne verstrichen; der Lärm swar unaufhörlich; die Re«
gierungö'Bchöl'dcn immer verslnnmelt, und die Be:
sakung ohne unterlaß unter den Waffen. Glück,
licher Welse hatten die Behörden die zweckmäßig,
sten Vorfichts-Ansialten getroffen."

„Wahrend der zwei letzten Nächte waren die
Wach>:n verdoppelt, nlid die Clubbs unter strengerer
Aiissichc, als gewohl'.lich, gehalten worden.,,

«Am 5. Abends versammelte sich eine beträcht-
liche Menge Volks vor dem Pal las zur Stunde,
Wo der Konig gewöhnlich ausführt/ und war bei
bn' Rückkehr der königlichen Familie noch mehr an-
gewachsen ; man rief: Es lebe der K ö n i g !
Fo r t mit " l r a ^ I l a p e r r o ! Der König und
^er Infant Don Carlos, die in zwei Wagen fuhren,
wurden mit Beifallsdezeugungen begrüßi. Es war
^^ ) t zu e.keimen, daß das Volk, der Gewaltthä-
lg euen der Clnbbs nnd der Ver>uegenyeiten Nie-

mude, über die Hartnäckigkeit aufgebracht war,
mu d^ Unruhestlfcer neuerdings den Refrein je-

" ^ ^edes anstlmme^ wollten.
»Uberhänp't bemerkte man mit der lebhaftesten

w'eu^ ' , die"alle aufrichtigen Freunde ihres Vater- ,
Umdes fühlen, daß sich dai Milianische Volk seit

Riego's Cinzug bei den ihm erwiesenen Chren^««
zeugungen .sehr gleichgültig bewies, unk späterhin
äußerlich und auf d e deutlichste Weise zu erkennen
gab, wie sehr es den Excessen, welche dadurch ver--
anl^ßt worden waren, zuwider sei."

>,Dcr gestrige Abend ist jedoch abermals sehr
stürmisch gewesen. Beioc Parteien hatten sich im
Pallaste versammelt. Die Royalisten auf 5er gro-
ßen Treppe und im Hofe des Pallastes riefen: E t
lebe der K ö n i g ! Die Liberalen auf dem Platze:
Es lebe die C o n s t i t u t i o n ! D e r cons t i -
t u t i 0 ne l le K ö n i g , und R i e g 0 ! Sie nann-
ten letzteren ihren Befreier und verlangten seine
Rückb.erilfinig."

»Erst spät in der Nacht gelang es zahlreiche«
Patrouillen, die von dem Pallaste zusammcngerot«
teten Haufen ;u zerstreuen; allein die Mißvergnüg-
ten zogeil', mit brennenden Fackeln, nach den pa-
triotischen Gesellschaften, und verdoppelten mit un-
beschreiblicher Wuch ihr Geschrei gegen die Regie-
rung, selbst gegen die Cartes, und ^begehrten Rie-
go's Rückberufung."

„Das Hai's des politischen Chefs ward dlc
Zielscheibe der Animosität lder Ruhestörer. Man
stimmte vor selbem den Refrein, 'der das Losungs-
wort der Partei geworden war, an, und man war
einen Augenblick in Sorgen, daß es in Brand ge-
steckt würde; aber em in der Nahe aufgestelltes
CavalleriePiket hielt die Wüthenden im Zaum, die
sich endlich zerstreuten."

yDie ,0,000 Mann starke Besatzung von
Madrid gibt, trotz den Intr iguen, womit sie seir
einigen Tagen unablässig heimgesucht wird, Bewei-
se ihrer Treue, und ihrer Indignation gegen die
Ruhestörer, zu deren Bändigung Zsie fortwährend
verwendet wird."

„Der C o n s t i t u t i o n a l , der früher mehrere
Attenstücke von der Armee der Is la de Leon mit-
getheilt hatte, wozu ausicr den bekannten Vorstel^-
lungsn an Cortes und König vom n . August vor-
hergehende, nicht mtnder heftige vom '4- Jul i ge-
hören, und^der noch frühere vom ^6. März ander
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Köncg NlU> die Iunl,^' n^r^-a^ft,^^ > yaiil sich seic
derj?lnkunf: des General R ic^o m Madrid, zu
»essen Vertrecer und Organ aufgeworfen,, und bei
dieser Gelegenheit seinem Haß gegen das Ministe-
rium freien Lauf gelassen. I n dem Blatt voui , .
Sept. wird die Ankunft dieses General) folgender-
maaßen angezeigt: „Am 3c». August Abends 9 Uhr
erfolgte die Ank.mft des Generals R i e g o in die-
ser Residenz. Sie verursuchrc den wahren Freunden
des Vaterlandes und der Freiheit eine unerwartete '
Freude. Eine ungeheure Menge Bürger versam-
melten sich mirMunk v^r dem Hause, wo der Ge-
neral abgestl.',;,,'» war. Er erschien auf den, Bal-
kon, und sprach ;>l dem Volke in Aufrücken, die
alle von der Bosheit erfundenem Lügen, die dcn
Enthusiasmus für ihn urd die ?lr,nce, von San
Fernando verhindern sollten, zu Sch^nve-l mach-
t en . . . . Er kommt, damit der Äionarch dessen fe»
sieste Stütze er ist, damir die Coctes, die sich nur
unter^deln schlitzenden Schatten siines Heldennm-
thes vereiingen konnten/ sein Benehmen richsen
sollten. Möge seine Anwesenheil die elenden und
gehässigen Anzettelungen der Ehrfurcht und des U„ .
danke» vernichten! Mögen alle Spanier sich überM>
gen, daß niemand würdiger zist, die Sach? d̂ '̂
Freiheit aufrecht zu halten, als jencr, der sie n::5
so vielen Gefahren hervorrief!" — I m Consii«
t u c i o n a l vom 2. Sept. bemerkt man folgende
Stellen: „D ie Ankunft des Gen ral R i e g o ist
der Gegenwand aller Gespräche. Dieses Ereigniß
hat gewisse Wolkchen, die sich an unserem polnischen
Himmel bildeten, wie eln Lichtstrahl zerstreute. Die
Freude des Volkes von Madrid, die unzähligen Be-
weise von Bewunderung nnd Dankbarkeit, die es
dem Helden von las Cabezas gibt, sind heilsame Leh-
ren, so sehr sie auch die Eitelkeit gewisser Personen,
in deren Mund d̂ e Großsprecherei sich selbst wieder«
legt, kränken mögen; sie zeigen, welchen ungehcu«
ren Fehler man begeht, wenn man ohne Noth et-
wa) (die Auflösung der Armee auf der Isla de
Leon) verlangt, was sich ohne Gefahr nicht ausfüh-
ren laüt . . . . Sol l man es vielleicht aus ökonomi-
schen Gründen gethan haben? Nichcä darf bei dcr
Beschränkcheit der Ideen di'rer, welche die Finan»

zen verwalten, Wunder nehmen; aber ihrer UnZe«
schicklichkeir darf das lHciligste nicht geopfert wer«
den Wenn sie den großen Hebe!, das Zutraue
t n , verloren haben, so dürfen sie keinen Augenblick
unschlüßig seyn. Es ist besser bei Zeiten seine D i -
misston zu geb/n,.7 die übrigens sehr gewünscht wird,
und ein der öffentlichen Stimme schuldiges Opfer
i ü , als alle Grundsätze der Gerechtigkeit und der
Vevnunfr über den Haufen zu werfen u, dgl.tzm."

(Onstrr. B.)

F r c m d e n - A n z e i g e .
Angccommcne und Abgegangene.

Dei'. 5o. September.

Herr Graf v. Wetternich, k. k. österr. Kamme«
rer, und Herr de !a Rüe, k. ft.i!>z. Col»s,.ll, beid^
r>5n Wien nach Tr:est.

Den 2. Oklobcr» Herr C«rl v. ??'<arca, Han-
dcliinann, von Brl ln, Herr Msriiö Rainer v. Haa«
bach, Bestatter der t. k. prio. Nailnestcn fein Tuch-
f.ibrir, v»n Wien, u>̂ d Herr Joseph Fritz, k. k. Pro-
fc,"or der deutschen Sprache am Gymnasium zu Ra«
gusa, von Salzburg, alle drei lcingek. Kap. Vovsi. '
Nro. i i . — Helr Cala!i Pai^ajoti/ t. russ. Haurrin.,
:nir G':mr. ui'.o Tochter, von Corsu über Tricst, i'.»ch
Wien.

Devl .f. Herr Ioscph v. Streinöoerg, k. k.
wirklicher Hoffekretar/ mic Sohn , von Tricst nach
sKicn. —Hcr: Moises Hcimann, Handelsmann, von

Wie,..
A b g e r e i s e t .

D e n : . OK. Hcrr Joseph SuppantsHitsch, k. k.
px'nsionirr,.' Guberiual« Sekretär und Registraturs-
Direktor, n,ic Frau Genoreva Freiii: 0. Rastern und
ihren Sohn Dismas nach Wien. — Herr Franz
Suppantschitschv Prov. Staats Buchhalt. Ingrossist,
nach Gratz.

Den 5. Herr Geora Eisler, Gymnasial Professor,
Herr Franz Collorec:o, Kassehsieder, mir Sohn lind
Tcchter und Herr Joseph Buscheg, Handelsmann, mit
Schwester ur.d Fränle dclla Zotta, alle 5 nüch Triest.

W e c h s e l - C o u r s in W i e » ;
vom 3o. September 1820.

Conventious-Mün^e von Hundert 25o fi.

" W e ^ c ^ ! ? ^ ^ ^ Blatt'mcht'heute' stndcrn'Dienstag
" e^ll 10. d. M . ausgegcbcn wcrdtn^ ^

^ M I g n a z A l o ^ ö O o ^ ' r ^ 7 K l ^ n . n ' . a ^ B c s ^ c ^ r u n d Ne d a c i e u r .


